
s e  mit aussieht 
Heidi und 
Klaus Wanger, 
Schaan 

Dreissig J a h r e  l ang  w o h n t e n  
d ie  Wange r s  in dunk lem Holz, 
m i t  r o t e m  S t e i n b o d e n  u n d  
Kamin. E i n e  gemütl iche,  a b e r  mi t  
d e r  Zei t  d o c h  verleidete  Ein­
r ichtung.  Bei d e r  Totalrenovat ion 
v o r  e ine inha lb  Jah ren  h a t t e  Heidi 
W a n g e r  d e s h a l b  n u r  e i n e n  
W u n s c h  a n  Arch i t ek t  R o g e r  
Ederen Bitte licht u n d  hell! Das 
Färb-  u n d  Lichtkonzept - e in  
hel ler  Marmorboden ,  e igens e n t ­
worfene  Kirschbaummöbel ,  g ros ­
s e  Fensterfronten,  Orange u n d  
Rot als Farbtupfer  - z ieht  sich 
d u r c h  d ie  ganze  At t ikawohnung .  

Mit d e r  konkaven  Theke, die 
d a s  ganze  Geschirr  aufn immt ,  
d e m  ausziehbaren Dampfabzug  
o d e r  d e m  versenkbaren Rezept­
s t ä n d e r  e r i n n e r t  s i e  a n  e ine  
Sch i f f skombüse :  k o m p a k t  u n d  
effizient. Und  die rote Sonne  h in ­
t e r  d e m  Essplatz, übe rhaup t  die 
Farben? Ist Heidi asiatisch a n g e ­
hauch t?  Sic lacht. «Ich b in  über­
h a u p t  nicht  a u f  dem Feng-Shui -
Trip o d e r  so. Diese Idee k o m m t  
d e n  Leuten viel leicht  wegen  d e n  
Orchideen.» 

Nicht Sushi,  sondern  Gemüse 
u n d  Terrinen a u s  dem Steamer  

sowie  allerlei feine.Kuchen tischt 
Heidi gerne  u n d  oft  auf.  «Es ist 
e in  schönes  Kochen i n  d e r  neuen  
Küche. Wenn  Gäs te  d a  s ind,  kann  
ich kochen u n d  bekomme t rotz­
d e m  alles mit, w a s  geredet  wird,  
b i n  dabei.  G a n z  toll ist auch die 
Aussicht  v o n  d e r  Küche aus. Das  
ist übe rhaup t  d a s  Tolle a n  d e r  
Wohnung .  Schon  vom Bett aus ,  
f rüh  a m  Morgen,  sehe ich, w i e  
s c h ö n  es ist.» 


